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ungegrünbct roar, ritt er mit feinen ©efä'brten ju.
rücf. ©crfclbefriig»errounbcrt,roarum«Ro»ercanicbt
fofort in'ö Hauptquartier eite, um «Beriebt ju erftat«

ten. „SScldjcn «Bericht? erroiebertc «Ro»erca, roaö

foll id) bort tbun?" «Ach! tief ber Ocftreidjcr- ©ic
fennen bic Slrt unfereö ©ienfteö noch nicht, gehen

roir jum ©cncral; ©ie erlauben aber, bat ich baö

«Bort führe!" SRooerca willigte ein, fic fanicti jum
©enerat; wie erftaunte aber ber ehrliche ©cfroeijer/
alö fein ©efäfrte triumpbircnb mclbete, fte fätten
erfahren, bat ber geinb auf biefem unb biefem «Bunft
eine «Brücfe baue, fic hätten fid) mit einer ipanbooll
Seilte bortfin begeben/ roo bie granjofen ibre Slrbeit
bereitö begonnen hätten; ihrer Sapferfeit/ ihrer etn-
fidjt unb ihrem cncrgifcbcn SBibcrftanb trog beö

fernblieben Äartätfdjenfcucrö altein fei eö ju »erbau,
fen, baß ber geinb cnblid) fein Unternehmen aufge.
geben habe. — «Rooerea, erftaunt über biefe Unucr-
febämtbeit unb befebämt burch bie itnoerbientcn Sob.
fprticbe, roagte boch nicht, ihn ju bementiren, um ihn
nicht ju oerberben, roaö auch für ihn unb feine Sruppen
»on fdjroeren golgcn fein fonnte. errötbenb hörte
erbie©anfbcjeuguttgcti beö ©eueralcö Herbert an unb
ftürjtc nach ber Slubienj binauö, um ftch auf fein
«Roß ju febroingen; ber Oeftreicbcr folgte ifm unb
rief: „«Run finb ©ic nicht jufrieben?" ,,«Bfui" er.
roieberte «Rooerea! „«Bah lachte ber Oeftreicbcr, fo
macht man feinen SBeg!" — Jn ber Shat faf «Ro.

»crea feinen Äampfgcnoffen baö näcbfte Safr in
SBien alö Oberft roieber.

£cfm»ci?.
grember Dienft. 3n ber «R. 3-3. Iefen roir mehrere

«Mittfeilttngen über ben 3uftanb ber englifefen
Scfroeijerlegion, bie nidjt ofne Sntereffen finb; roie

«¦e« fefeint, feflt c« noef an garFBielem; bie Offijier»
forp« ber «Bataillone finb nicft« roeniger ali fomplet;
an «Aerjten ferrfeft ein roafrer «Mangel; ba« jrocite SBa*

taiflon be« erften «Regiment« fat al« ganje« Spiel jroei
Sambour« mit alten följernenSrommeln; öon ber
Organifation öon Spejialroaffen öerlautet noef nicft baS
©eringfte. Anbererfeitö roirb riifmenb erroäfnt, roie
reieftief bie Solbaten mit roarmer «ÜSintetfteibung
öerfefen rourben; roollene Sttüntpfe, gtanellunterfleiberic.
roerten in «Maffe an fte atiSgctfeilt, bie Offijiere bagegen
muffen Alle« mit fcfroerent ©elb bejaflcn. Der „«Rou*
öeflifie «Baitboie" befauptet, Oberft a «Bunbi, ber be»

fanntlid) nur einen falbjäfrlicfen Urlaub genommen
fat, fabe befiiiitiö ba« Äommanbo be« jroeiten «Regimentes

abgelcfnt, ba ifm ber 3«ftatib ber Dinge nicft
gefallen fabe.

— Die Stärfe ber fd)ii>eij. «Armee. SBir Iefen
in ntefreren «Blättern, bie gefammte fcfroeijerifefe «Armee
jäf te 35 JTompagnien ©enie, 150 Äomp. «Artillerie, 38
Äomp. Dragoner, 16 Äomp. ©uioen, 150 Äomp.
Scf ügen nnb 232 «Bataillone Snfanterie. «JBir möcften
benn boct) jtt bebenfen geben, baß abgefefen öon ben
Merf)tiung«fef fern, bie babei mitunterlaufen, über ein
Drittel biefer Äompagnien unb «Bataillone auf bem «Ba-
pier fteft, baß in öielen Äantonen bie Sanbroefr roeber

genügenb organifirt noef auSgerüftet unb beroaffnet ift.
«Üßir muffen oor Uebertrcibungen ernft.'icf roarnen, benn

roa« ift ifre einfaefe golge anber«, al« eine gefäfrlicfe
Selbfttäitfcfung. Da« «BunbeSfeer foll in «Au«jug unb

Meferöe jäf len: an ©enie 12 Sappeur» unbC «Bonton»

nierfomp., 1530ÜR. «An«Artiflerie6jroölfpfünber,29acft-
unb feef Spfünber .Rationen* unb 3 öieriinbjroanjigpfünber
Jfjaitbigbatterien, fernerS 4 ©ebirg«» unb 8 «Rafetenbat*

terien, jufainmen 274 befpannte ©efdjüge uttb 72I6«M.
«Bebienung, baju fommen noef 12«Bofition«fompagnicn,
für roeldje 202 ©efefüge bereit fein follen, bann 12

«Barffomvagnteit unb 1578 «DJ. «Barftrain, im ©anjen

jäflt bafer bte 'Artillerie in 74 Äompagnien 10,365 «M.

unb 476 ©e fcf tige. Die Äaoaflerie foll in 35 Dragoner»
unb 11 Vi ©itibenfontpagnien 2869 «Bferbe jäf len; bie

Snfanterie* fat 115 «Bataillone ttnb 24 betafef. Äom»

pagnien, jufammen 82,416 «JR. baju fommen noef 71

Scfügenfompagnien mit 6890 «JR. Die gefammte «Armee

roirb bafer circa 105,000 «DI. jäf fett. «B3ir bürfen an»

nefmen, baß bie taftifefen (Sinfeiten meiften« überjäf*
tig ftnb, fo baß bie ©efammtftärfe be« «BunbeSfeete«

ftcf auf 110—115,000 Wann ftetlt; roir bürfen ferner«

annefmen, baß jur Stunbe citca 9/,0 be« «BtinbeSfeere«

geförig organifirt, auSgerüftet unb beroaffnet, mit einem

«B3ort, marfcfbereit finb, ber legte 3efntet roirt roofl in
2—3 3afrcn auef bienftfäfig fein. «Biet fcfroerer bage*

gegen ift e« auef nur annäfemb bie Stärfe ber organt*
ten Sanbrocfr ju fcfägen; 3üticf, ba« offenbar am mei*

ften für fein «BSefrroefcn tfut, fat 8 organiftrte Sanb*

roeftbataitlone; allein bet Offtjier«etat betfelben jetgt
bebenflicfe Sücfen. 3n anberen Äantonen fteft bie Sanb*
»u«fr gar nur auf bem «Bapier. ©reifen roir fod), fo
bürfen roir annefmen, baß circa 20,000 SRann berfelben
bie aftiöe «Armee öerflärfen fonnten; fernere 20,000
«Dtann fonnten al« «Befagungen te. momentan öerroenbet

roerben; ber übrige Meft rourbe bann bent Sanbfturm at«
Äern bienen. 3ebenfalt« roirb aber bie aftiöe «Armee

fcfroerlicf ftärfer al« auf 120—130,000 «Dtann ju brat*
gen fein ttnb ba roirt e« «JRüfe faben, bie nötfigen
«Bferbe, beren 3»'cft bei un« abnimmt, ju befefaffen.

— gelbfcf ügenro'efen. «Am 21. Oftober roar, roie

roir in SRro. 74 gemelbet faben, bie Äommiffton jur
«Bereinigung be« Stanbftujer« mit bem gelbftuger in
Ölten befammelt. ©cfälliger «Mittfeilung enttief men

roir über bie «Berfanblungen golgent>c«:
«Bon ben 15Äommiffion«mitgliebern fatten ftcf 9 ein«

gefunben, ber «Bräftbent, >§ert Stänbetatf Scfenfer »on

Solotfurn, bie Ferren«BräfeftWattfef öon«J?euenburg,

Hauptmann Oertli öon teufen, «Brofuratot Miff öon

borgen, Hauptmann «Bonmatt unb Satjman öon

Sujern, Secfelineifter SBpß öon 3«3, Oberft gogliarbi au«

Seffin unb «JJationalratf 3ntobetfteg öon «Bern. (Si gab

jroar jiemlicf öiel Äampf, aber am (Snbe Peteinigten ftcf
fteben Stimmen gegen eine auf folgenbe «Anträge:

1) (S8 follen bei jebem eibg. greifefießen roenigften«
8 Scheiben für bie getbfefügen aufgefiellt roer*
ben.

2) (Si bürfen in biefe 8 Scfeiben feine anbere ali
gelbftuger gebrauch• roerben.

3) (Si foll öon beut «Beitrag ber öon ber Central.
Öerein«faffe jeroeiten für ©aben an ba« greifcf ie»

ßen öerabfolgt roerben, ein Dtittfeil ben gelb*

««gegründet war, ritt er mit seinen Gefährten zu.
rück. Derselbe frug verwundert,warum Rovercanicht
sofort in'S Hauptquartier eile, um Bcricht zu crstat.

ten. „Welchen Bcricht? erwiederte Noverca, waö

soll ich dort thun?" Ach! ricf dcr Ocstrcichcr, Sic
kennen die Art unseres Dienstes noch nicht, gehen

wir zum Gcncral; Sic crlaubc» aber, daß ich daö

Wort führe!" Noverca willigte cin, stc kamcii zum

General; wie erstaunte aber der ehrliche Schweizer,
alö fein Gefährte trinmphirend meldete, sie hätten

erfahren, daß der Fcind auf diesem nnd diesem Punkt
eine Brückc bauc, sic hätte» sich mit einer Handvoll
Leute dorthin begeben, wo die Franzose» ihrc Arl'cir
bcrcits begonnen hätten; ihrer Tapferkeit, ihrer Ein.
sicht und ihrcm encrgifchcn Widerstand trotz dcö

fcindlichen KartätfchcnfcucrS allcin fci cS zu verdau,
ken, daß der Feind endlich fcin Unternehmen aufge.
geben habe. — Noverca, erstaunt über dicfe Unvcr.
schämtheit und befchämt durch dic unverdienten Lob.
sxriiche, wagte doch nicht, ihn zu dcmciiiiren, um ihn
nicht zu verderben, waSauchfürihn undseincTruppen
von schweren Folgen scin konntc. Erröthcnd hörtc
erdieDankbezeugungen dcö GcneralcSHerbcrtanund
stürztc nach der Audienz hinnuö, um sich auf sein
Roß zu schwingen; dcr Oestreicher folgte ihm und
ricf: „Nnn sind Sic nicht zufrieden?" „Pfui" er.
wiederte Noverca.' »Pah lachte dcr Oeftreichcr, so

macht man feinen Weg!" — In dcr That fah No.
verea feinen Kampfgenossen daö nächste Jahr in
Wien alö Obcrst wieder.

Schweiz.
Fremder Dienst. In der N. Z. Z. lesen wir mehrere

Mittheilungen über den Zustand der englischen
Schweizerleg ion, die nicht ohne Interessen sind; wie

^ es scheint, fehlt es noch an gar Vielem; die Offizier-
korps der Bataillone sind nichts weniger als komplet;
an Aerzten herrfcht ein wahrer Mangel; das zweite
Bataillon des ersten Regiments hat als ganzes Spiel zwei
Tambours mit alten hölzernen Trommeln; von der
Organisation von Spezialwaffen verlautet noch nicht daS
Geringste. Andererseits wird ruhmend erwähnt, wie
reichlich die Soldaten mit warmer Winterkleidung
versehen würden; wollene Strümpfe, Flanellunterkleiderzc.
werden in Masse an sie ausgetheilt, die Offiziere dagegen
müssen Allcs mit schwerem Geld bezahlen. Der „Nou-
Vellifte Vaudois" bchauptet, Oberst a Bundi, der
bekanntlich nur einen halbjährlichen Urlaub genommcn
hat, hab? definitiv das Kommando dcs zweiten Regimentes

abgelehnt, da ihm der Zustand der Dinge nicht
gefallen habe.

— Die Stärke dcr schweiz. Armee. Wir lesen
in mehreren Blättern, die gesammle schweizerische Armee
zähle 35 Kompagnien Genie, 150 Komp. Artillerie, 38
Komp. Dragoner, 16 Komp. Guiven, 13« Komp.
Schützen und 232 Bataillone Infanterie. Wir möchten
denn doch zu bedenken geben, daß abgesehen Von den
Rechnungsfehlern, die dabei mitunterlaufen, über cin
Drittel diefer Kompagnien und Bataillone auf dem Pa-
Pier steht, daß in vielen Kantone» die Landwehr weder
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genügend organisirt noch ausgerüstet und bewaffnet ist.

Wir müssen vor Uebcrtrcibungen ernstlich warnen, denn

was ist ihre einfache Folge anders, als eine gefährliche

Selbsttäuschung. Das Bundcsheer soll in Auszug und

Ncscrve zählen: an Genie 12 Sappeur- und 6

Pontonnierkomp.. 1330M. AnArtillerieözwölfpfündcr,29acht-
»nd fcchspfünderKanonen- nnd 3 vierundzwanzigpfünder
Haubitzbatterien, fcrncrs à Gcbirgs- und 8 Rakctenbat-

tericn, zusammen 274 bespannte Geschütze nnd 721 SM.
Bedienung, dazu kommen noch 12Posiiio»skompagnien,
für wclche 202 Gefchütze bcrcit scin sollen, dann 12

Parkkompagnien und 1378 M. Parktrain, im Ganzen

zählt daher die Artillerie in 71 Kompagnien 10,363 M.
und 476 Geschütze. Die Kavallerie soll in 33 Dragoner-
und I l"z Guidenkompagiiicn 2869 Pfcrde zählen; die

Jnfantcric hat 115 Bataillone und 24 detafch.

Kompagnien, zusammen 82,416 M., dazu kommen noch 71

Schützenkompagnie» mit 689« M. Die gestimmte Armee

wird dahcr circa 103,000 M. zählen. Wir dürfen
annehmen, daß die taktifchen Einheiten meistens überzählig

sind, so daß die Gesammtstärke dcs Bundcshceres

sich auf li«—115.««« Mann stellt; wir dürfen ferners

annchincn, daß zur Stunde circa des Bmideshceres

gehörig organisirt, ausgerüstet und bewaffnet, mit einem

Wort, marschbereit sind, der letzte Zehntel wird wohl in
2—3 Jahren auch dienstfähig sein. Viel schwerer dage-

gcgcn ist cs auch nur annähernd die Stärkt dcr organi-
ten Landwehr zu schätzen; Zürich, das offenbar am meisten

für sein Wehrwesen thut, hat 8 organisirte
Landwehrbataillone; allein der Offiziersetar derselben zeigt

bedcnkliche Lücken. In andercn Kantonen steht die Landwehr

gar nur auf dcm Papier. Grcifen wir hoch, so

dürfe» wir annehmen, daß circa ZiZMUMann derselben
die aktive Armee verstärken könnten; fernere 20,«««
Mann könnten als Besatzungen >c, momcntan vcrwcndct
wcrden; der übrige Rcst würde dann dem Landsturm als
Kern dienen. Jedenfalls wird aber die aktive Armee

schwerlich stärker als auf 120—130,00« Mann zu brin-
gen sein und da wird es Mühe haben, die nöthigen
Pfcrdc, dcren Zucht bei uns abnimmt, zu beschaffen.

— Feldschützenwesen. Am 21. Oktober war, wie
wir in Nro. 74 gemeldct haben, die Kommission zur
Vereinigung des Standstuzers mit dem Feldftutzer in
Ölten besammelt. Gefälliger Mittheilung entnehme»

wir über die Verhandlungen Folgendes:
Von den 15Kommisstonsmitgliedcrn hattcn sich 9 ein»

gcfunden, dcr Präsidcnt, Herr Ständerath Schenker von

Solothurn, die Herren PräfektMatihey vo» Neuenbürg,
Hauptmann Oertli von Tcufcn, Prokurator Riff Von

Horgen, Hauptmann Vonmatt und Salzman von

Luzern, Scckelmeister Wyß Von Zug, Oberst Fogliarvi aus

Tessin und Nationalrath Jmoberstcg Von Bcrn. Es gab

zwar zicmlich viel Kampf, aber am Ende vercinigtcn stch

sieben Stimmen gegen cine auf folgende Anträge:
1) Es sollen bei jedem eidg. Freischießen wenigstens

8 Scheiben sür die Feldschützen aufgestellt werden.

2) Es dürfen in diese 8 Scheiben keine andere als

Feldstutzer gebraucht werden,

3) Es soll von dem Beitrag der von der Central»

Vereinskasse jeweilen für Gaben an das Freifchie»
ßen Verabfolgt werden, ein Drittheil den Feld-
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fefeiben jugeroanbt roerben. 3ener «Bcittag betrug

bi«fer regelmäßig 6000 gr.
3n eine engere Äommiffion jur «Jtcbaftion ber Statuten

rourben geroäflt bie Ferren Scfenfer, «DJattfef ttnb

3moberfteg.
Die St. ©aflerjeitung, bie ftcf fefr tfätig uttfete«

Sefügetiroefen« annimmt, fügt bei: „Die gclofcfügen
bürfen ftcf biefe« Mefultate« freuen. 3fre «B3ünfcfe fa=
ben barin billige «Berücfficf tigutig gefunben. Die geft*

feguttg ber «Berbinblidjteit, baß 3eber, ber in bie gelb»

fefeiben fefießen roill, fetbft laben muffe, rouroe fallen

gelaffen. (Si fpracb gegen eine folefe «Bcbingung nametit»

tief >6err gogliarbi, ber ftcf übrigen« mit befonberer

«fflärme bc« gelbfcfügenrocfen« attnafm. «Dtan foltc,
meinte er, bie «Befiimmungen nicft gar ju ftreng mad)cn

unb ber «Annefmücf fett unb bem geftefarafter, ber boef

namentlicf jur «Blütfe ber greifefießen beigetragen, auef

Mecfnung tragen."
— «Berfucfe mit bem 3ägergeroefr. Die »on

ber «Bunbe«»erfammtung angeorbneten größern «Berfucfe

mit bem 3ägergeroef r finb nun feftgefegt unb roerben ab*

gefatten roie folgt: in «Biere öom 31. «Märj bi« 14.

«April, in «Aatau öom 21. «April bi« 5. «Dtai unb in Süricf

öom 12—26. «Mai 1856. 3ur Seitung ber «Berfucfe

in «Aarau — melbet bie «Aargauer 3tg- — ftnb bte •§•£>.

eibgen. Oberften ©iegfrieb, «BBurfiembergcr unb «Dtajor

«Bacfofen unter «Beifülfe be« Scfarffcfügeninftruftor«
fJtibi bejeiefnet. Da« 3ägerbetafcfement muß 60 «Dtann

mit Offtjieren unb Unteroffijieren betragen unb überbieg

ftnb noef jroei 3nfanterieinftruftoren, ein «Büdjfenfcf mieb

unb aeft 3eiget beijugeben.
«Sern. (Sin «Cetera n. «B3ir erfafren, bafj ^r. «Jett-

bolf Zfd)arner ju «Bümptig geftorben ift, berfelbe

trat im3afr 1790 faum 16jäfrig in foflänbifcfe Ärieg«*
bienfle unb jroar in ba« «Berner SRegiment öon Stürler,
mit roelcfem er bie gelbjuge »on 1793 unb 1794 maefte.
3n ber blutigen «Affaire öon «Boarroicf fefroer am «Arm

»errounbet, begab er ftcf jur Teilung in bie feimatf»

liefen «Bäber, beren «B3irfung ifm balb roieber ertaubte

jum [Regiment jurücfjufefren; er übernafm ba«

Äommanbo bc« Depot«, ba« 600 «Jiefruten entfielt, in <$er»

jogenbttfcf; er errang ftd) babei ben öollen «Beifall feiner

Obern unb fefrte im 3afr 1796 mit bent abgebanften

SRegiment in bie Scfroeij jurücf, inbem er mit bemfetben

bi« «ööerbon marfchirte, roo e« abgebanft rourbe. Spä*
ter roibmete er fieb bem 4?anbet unb fonnte im «Beijroeif»

lungöfampf öon 1798 nicft mitfämpfen, ba er in >§am»

Burg roar. (Sr nimmt bie «Achtung unb Siebe feinet

«Mitbürger mit in'« ©rab. griebe feiner «Afcfe!

®t. ©allen. Die Scf arffcf ügen. «B3ir Iefen in
ber St. ©aflerjeitung: «Dtan roar in ben legten 3af*
ren geroöfnt, öon ben Seiftungen unferer Scfarffcf ügen

fefr geringfefägenb reben jtt fören, unb fo ganj Unrecft
bürfte man benjenigen bie fie nidjt bi« in ben Fimmel
erfeben rooflten, nicft geben. «Allein bie Scfügen uttb

ifre Offtjiere roollen folefe Urtfeite nicft mefr finnef»
men — ba« faben bie biefen Jfperbft abgefallenen «B3ie*

berf olungSfurfe ber beiben «AuSjügerfompagnicn, foroie

ber Meferöen beuttief beroiefen. Danf ber trefftiefen
Seitung unb rücfficftetofen (Snergte be« Scfulfommanban-
ten, <£mt. StabSfauptmann «Bruberer, ift in benerroäfn»
ten Äurfen $ücbtige« geleiftet roorben. Die ttwai locfer*

geroorbene Di«jiplin ift gobüfrenb roieber fergeftellt, bie

Scficßrefultate faben fief bebeutenb gebeffert, Siebe unb

(Sifer jum «B3efrroefen ift neuerbing« bei Offtjieren unb

Solbaten geroeeft unb ti finb in aflen Dienftjroetgen an*

fefnlicfe gortfefritte gemaeft roorben. .fjaben bie Scfü«
gen je einer Mefabilitation beburft, fo faben fte biefelbe

in ifren legten Äutfen ftcf felber gefolt. «BBürbe ber

.Kleine «Ratf ftcf nun noef beroogen ftnben, ein feiner

Stellung geroaef fene« «B3affenfomuianbo aufjuftcllen unb

fteju ben .§rn. StabSfauptmann «Bruberer erftefen, fo
bürfte ba« Äorp« roieber ftolj neben anbern eibgenöffifefen

Scfügenabtfeilungen etfefeinen.
SUargau. Der «Beftanb be« aarg. «Bunbeöf on tin*

g e> t e 6, beftefenb au« bett «Alteret laffen öon 1815-1833,
umfaßte nacf betn Mecf enfcfaftSbericf t be« Megierungd*
ratfc« öon 1854 in bem «Auöjug: 1 Äompagnie Sap*
peut«, 129 «Dtann, 1 «Bontonnierfompagnie mit 111

«Dtann, 5 «Artillerie., «Rafeten» unb«Barffompagnienntit
799«D?ann, 2 Äomp. Dragoner mit 119 «Dtann, 3 Äomp.

Scfarffcfügen mit 395 «Dtann, 7 «Bataillone 3nfantetie
mit 5078 «Dtann, fobann 77 «Dtann gefbmufif unb 11

«DJann ©efunbfeitSperfonal. Summa : 6719 «Dtann,

roäfrenb bie fJteglemente bloß 5905 «Dtann erforbern.
(Si ergibt ftcf fonadj ein «DJefr »on 814«Dtann. «Bereit«

alle Xruppenförper be« «AuSjuge« finb mit Ueberjäf (igen

öerfefen, einjig bie Äaüatlerie ift um 35 «DJann finter
ben «Anforberitngen ber eibg. fJteglemente jutücf — Die
«Bunbeöreferöe, beftefenb au« 1 Sappeur», 1 «Bon»

tonnier«, 1 «Artillerie», 1 Mafeten», 1 «Bofttion«», 1

«Barf», 1 Dragoner» unb 2 Scfarffcfügenfompagnien
nebft 3 «Bataillonen 3nfanterie, fat in ifren öerfcftebe»

nett SruvVtntfeKf" bie effeftiöe ©tärfe bon 4827 3)tann

aufgeroiefen, mitfin beinafe 1800 «DJann mefr al« er*

forberlicf. — ,Ueber bie Stärfe ber Sanbroefr finben

roir im «Berieft feine Motij. 3m ©anjen rourben im «Be*

ricftöjafr 29 Offijiere neu breöetirt unb 100 anbere Of*
jiere in ifren ©raben erfoft. «Beinafe 1000 «DJann aller
«B3affengattungen rourben gcfleibet unb auSgerüftet unb

bejiefungSroeife beroaffnet. — Die 3nfpeftion8bericfte
foroofl über bte fantonalcn als eibgen. UnterrieftSfurfe
bieten in ifrer ©efammtfeit ein etfreulicfe« «Jtefultat

bar. «Bejüglicf beSSMaterieflen febt ber «Berieft einjelne,

jeboef nicft fefr bebeutenbe «Anfcfaffungen feroor, bie

int Saufe be« 3afre« gemaeft rourben. Der «B3ertf be«

3eugfau«beftanbe« ift gr. 766,350, ber «B3ertf, ber In

Jfjanben ber «DJannfcf aft befindlichen, bem Staat ju (Si*

gentfum geförenben «Armaturen gr. 261,700.
©raubünben. SBir erfafren auS bem „«Atpenbote",

baß bei bem in «JJr. 74 erroäfnten ffiieberfotung«fur«
öon Seiten be« OfftjierSforpS nicft allein ber «B3unfd)
ber ffiieberbelebung be« Offijier«öereinS au«gefprocfen,
fonbern namentlicf auef ein tfeotetifcfer Unter*
rief tflfur« für fämmtlicfe Offijiere öon roenigften« 14

Sagen öerlangt rourbe, roobei bie «Abfidjt »orferrfeft,
grettnb Müftoro für bie Seitung beffelben ju geroinnen.
3ebenfafl« ift Müftoro buref unb buref befäfigt, einen

folefen Äur« in jeber «Bejiefung fürbieSfeilnefjnenben
geroinnbringenb unb intereffant ju maefen. — ©leicf*
jeitig faben roir eine grage an bie borttgen Äameraben

ju fteflen. «BMr lafen im fraglichen «Blattöom So«fau«
fen öon Offtjieren tc.; roa« roirb barunter üerftan*
ben? Die eibgen. «Dlititärorganifation fenttt feinen So«*

fanf unb feine Steflöettretung, roie follen roir bafer bie»

fe« jufammenreimen?
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scheiden zugewandt werden. Jener Beitrag betrug

bisher regelmäßig 6000 Fr.
In eine engere Kommission zur Redaktion der Statu»

ten wurden gewählt die Herren Schenker, Matthey nnd

Jmobersteg.
Die St, Gallerzeitung, die stch schr thätig unseres

Schützeuwesens annimmt, fügt bei: „Die Feldschützcn

dürfen stch dieses Resultates freuen. Ihre Wünsche
haben darin billige Berücksichtigung gefunden. Die
Festsetzung der Verbindlichkeit, daß Jeder, der in die Feld-
scheibcn schießen will, selbst laden müsse, wurde fallen
gelassen. Es sprach gegen eine solche Bedingung namentlich

Herr Fogliarvi, der sich übrigens mit besonderer

Wärme des Feldschützenwcsens annahm. Man solle,

meinte er, die Bestimmungen nicht gar zu streng machen

und der Annehmlichkeit und dem Festcharakter, der doch

namentlich zur Blüthe der Freischießen beigetragen, auch

Rechnung tragen. "
— Versuche mit dem Jägergewehr. Die Von

der Bundesversammlung angeordneten größern Versuche

mit dem Jägergewehr sind nun festgesetzt und werden

abgehalten wie folgt: in Bière Vom 31. März bis l4.
April, in Aarau vom 21. April bis 5. Mai und in Zürich

vom 12—26. Mai 1836. Zur Leitung der Versuche

in Aarau — meldet die Aargauer Ztg. — sind die HH.
eidgen. Obersten Siegfried, Wurstemberger und Major
Bachofen unter Beihülfe des Scharfschützeninstruktors

Ribi bezeichnet. Das Jägerdetaschement muß 60 Mann
mit Ofsizieren und Unterofsizieren betragen und überdieß

sind noch zwei Jnfanterieinftruktoren, cin Büchsenschmied

und acht Zeiger beizugeben.

Bern. Ei» Veteran. Wir erfahren, daß Hr.
Rudolf Tscharner zu Büuiplitz gestorben ist, derselbe

trat im Jahr 1790 kaum 16jährig in holländische Kriegsdienste

und zwar in das Berner Regiment von Stürler,
mit welchem er die Feldzüge Vo» 1793 und 1794 machte.

Zn der blutigen Affaire von Warwick schwer am Arm
Verwundet, begab er sich zur Heilung in die heimathlichen

Bäder, deren Wirkung ihm bald wieder erlaubte

zum Regiment zurückzukehrcn; er übernahm das

Kommando des Depots, das 600 Rckrutcn enthielt, in

Herzogenbusch; er errang sich dabei den vollen Beifall fcincr

Obern und kehrte im Jahr 1796 mit dem abgcdanktcn

Regiment in die Schweiz zurück, indem er mit demselben

bis Dverdon marschirte, wo es abgedankt wurde. Später

widmete er sich dem Handel und konnte im Verzweif-
luiigskampf Von 1798 nicht mitkämpfe», da cr in Hamburg

war. Er nimmt die Achtung »nd Liebe seiner

Mitbürger mit in's Grab. Friede seiner Asche!

St.Gallen. Die Scharsschützen. Wir lesen in
der St. Gallerzeitung: Man war in den letzten Iah
ren gewohnt, von den Leistungen unserer Scharfschützen

schr geringschätzend reden zu hören, und so ganz Unrecht
dürfte man denjenigen die sie nicht bis in den Himmel
erheben wollten, nicht geben. Allein die Schützen nnd

ihre Offiziere wollen solche Urtheile nicht mehr hinneh

men — das haben die diesen Herbst abgehaltcnen Wic
derholungskurse der beiden Auszügerkompagnicn, sowie

der Reservcn deutlich bewiesen. Dank der trefflichen
Leitung und rücksichtslosen Energie des Schulkommandan

ten, Hr». Stabshauptmann Bruderer, ist in den erwähnten

Kursen Tüchtiges geleistet worden. Die etwas locker

gewordene Disziplin ist gcbührcnd wicdcr hergestellt, die

Schießresultare haben stch bedeutend gebessert, Liebe und

Eifer zum Wehrwesen ist neuerdings bei Offizieren und

Soldaten geweckt und es find in allen Dienftzweigen
ansehnliche Fortschritte gemacht worden. Haben die Schützen

je einer Rehabilitation bedurft, so haben sie dieselbe

in ihren letzten Kursen sich selber geholt. Würde der

Kleine Rath stch nun noch bewogen sinden, ein seiner

Stellung gewachsenes Waffenkommando auszustcllcn und

hiezu dcn Hrn. Stabshauptmann Bruderer erkiesen, so

dürfte das KorpS wicdcr stolz ncbcn andern eidgenössischen

Schützcnabthcilungcn erscheinen.

Aargau. Der Bestand des aarg. BundeSkontingente

s, bestchend aus den Altersklassen von 1813-1833,
umfaßte nach dem Rechcufchaftsbcricht des RcgicrungS»
rathcs Von 1834 in dem Auszug: 1 Kompagnic
Sappcurö, 129 Mann, 1 Pontonnicrkompagnie mit III
Mann, 3 Artillerie., Raketen» und Parkkompagnicn mit
799Mcmn, 2 Komp. Dragoner mit 119 Mann, 3 Komp.
Scharsschützen mit 393 Mann, 7 Bataillone Infanterie
mit 5078 Mann, sodann 77 Mann Feldmufik und 11

Mann Gesundheitspersonal. Summa: 6719 Mann,
während die Réglemente bloß 5905 Mann erfordern.
Es ergibt sich sonach ein Mchr Von 814 Mann. Bereits
alle Truppcnkörpcr dcs Auszuges sind mit Ueberzähligen
Versehen, einzig die Kavallerie ist um 35 Mann hinter
den Anforderungen der eidg. Réglemente zurück — Die
Bundesreserve, bestehend aus 1 Sappeur», 1

Pontonnier», 1 Artillerie-, 1 Raketen-, 1 Positions-, 1

Park-, 1 Dragoner- und 2 Scharfschützenkompagnien

nebst 3 Bataillonen Infanterie, hat in ihren verschiedenen

Zrnvpentheile» die effektive Stärke von 4N7Mann
aufgewiesen, mithin beinahe 1800 Mann mehr als
erforderlich. — ,Ueber die Stärke der Landwehr sinden

wir im Bericht keine Notiz, Im Ganzen wurden im
Berichtsjahr 29 Ofsiziere neu brevetirt und 100 andere Of-
ziere in ihren Graden erhöht. Beinahe 1000 Mann aller
Waffengattungen wurden gekleidet und ausgerüstet und

beziehungsweise bewaffnet. — Die Jnspektionsberichte

sowohl über die kantonalen als eidgen. Unterrichtskurse
bieten in ihrer Gesammtheit ein erfreuliches Resultat

dar. Bezüglich des Materiellen hebt der Bericht einzelne,

jedoch nicht sehr bedeutende Anschaffungen hervor, die

im Laufe des JahreS gemacht wurden. Der Werth deS

Zeughausbestcmdeö ist Fr. 766,350, der Werth, der in

Handen der Mannschaft befindlichen, dem Staat zu

Eigenthum gehörenden Armaturen Fr. 261,700.
Graubünden. Wir erfahren aus dem „Alpenbote",

daß bei dem in Nr. 74 erwähnten Wiederholungskurs
von Seiten des Offizierskorps nicht allcin der Wunsch
der Wiederbelebung des Offiziersvcreins ausgesprochen,
sondern namentlich auch ein theoretischer
Unterrichtskurs für sämmtliche Offiziere von wenigstens 14

Tagen verlangt wurde, wobei die Abstcht vorherrscht,
Freund Rüstow für die Leitung desselben zu gewinnen.
Jedenfalls ist Rüstow durch und durch befähigt, einen

solchen Kurs in jedcr Beziehung für die Theilnehmenden
gewinnbringend und interessant zu machen. — Gleichzeitig

haben wir eine Frage an die dortigen Kameraden

zu stcllen. Wir lasen im fraglichen Blatt vom Loskaufen

Von Offizieren zc. ; was wird darunter verstanden?

Die eidgen. Militärorgcmifation kennt keinen Loskauf

und keine Stellvertretung, wie sollen wir daher dieses

zusammenreimen?
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